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BRUNSBEK Die Gemeinde
Brunsbek möchte für die
Zukunft besser aufgestellt
sein und sich als lebens-
werter Ort für Jung und
Alt positionieren. Als
Handlungsleitfaden wird
deshalb mit Unterstüt-
zung der „inspektour
GmbH“ aus Hamburg ein
Ortsentwicklungskon-
zept erarbeitet. Dieses soll
verschiedene Themen in
Brunsbek wie Infrastruk-
tur, Mobilität, Wirtschaft
und Wohnen untersuchen
und aus den Ergebnissen
konkrete Maßnahmen he-
rausfiltern, die zu einer
höheren Attraktivität der
Gemeinde beitragen sol-
len. Zum Auftakt sind in
einer Beteiligungswerk-
statt die Bürger der Ge-
meinde Brunsbek gefragt,
ihre Ideen und Wünsche
in den Prozess einzubrin-
gen. Die Beteiligungs-
werkstatt findet am Mitt-
woch, 8. Mai, ab 19 Uhr im
Gemeinde- und Sport-
zentrum (Dorfgemein-
schaftshaus), Papendorfer
Straße 34, statt. Eingela-
den sind alle Interessier-
ten, die gemeinsam mit
den Experten Stärken und
Schwächen des Ortes und
Ziele diskutieren sowie
Ideen und Vorschläge für
die Weiterentwicklung
sammeln. Außerdem kön-
nen Brunsbeker Bürger ih-
re Ideen und Anregungen
per E-Mail an nadja.bie-
bow@inspektour.de ein-
reichen. Ziel ist es, eine
Diskussion auf Augenhö-
he zu schaffen, Anregun-
gen und Ideen aufzuneh-
men und mit den erarbei-
teten Erkenntnissen wei-
tere Schritte zu planen. st

AHRENSBURG Für den
Umweltausschuss steht
Mittwoch, 8. Mai, ab 19.30
Uhr im Peter-Rantzau-
Haus, Manfred-Samusch-
Straße 9, Raum 2/3, etwa
die Möblierung und Be-
grünung der Klaus-Groth-
Straße vor CCA zur Dis-
kussion. Lediglich zur
Kenntnisnahme stehen
die Änderung des Flächen-
nutzungsplans für die „Al-
te Reitbahn“ sowie der B-
Plan „Alte Reitbahn/
Adolfstraße nördlicher
Teil“ an. Debattiert kann
über ein Verbot von Ein-
weggeschirr auf städti-
schen Veranstaltungen so-
wie über einen Antrag auf
Einführung eines Pfand-
bechersystems und Be-
werbung des Systems bei
Ahrensburger Bäckereien,
Bioläden werden. Zudem
sind Antworten zum Fra-
genkatalog zum geplanten
Müllheizkraftwerk und
zur Klärschlammverbren-
nungsanlage Stapelfeld
vorgesehen. st

4. Ausbildungs-Schnuppertag in der Schlossstadt / Praktika wie auf dem Präsentierteller

Von Cordula Poggensee

AHRENSBURG Bereits seit
den 1990er Jahren sind bun-
desweit verschiedene Be-
rufspraktika für jede schuli-
sche Ausbildung verpflich-
tend. Die Idee dahinter ist
sinnvoll: Die Praktika sollen
als Orientierungshilfe für die
spätere Berufswahl dienen
oder praktische Einblicke in
die Wirtschaft bieten. Für
Schüler ist das wichtig, denn
sie müssen lernen, dass das
Schulleben keineswegs das
„wirkliche Leben“ spiegelt.

Allerdings: Pflicht ist eben
Pflicht, und entsprechend
wenig motiviert sind viele
Schüler, sich einen individu-
ell für sie passenden Prakti-
kumsplatz zu wählen. Sie su-
chen sich am Ende dann ir-

gendetwas, um die Zeit abzu-
sitzen und möglichst wenig
Arbeit zu haben. Folge: Ob-
wohl sie ihre vorgeschriebe-
nen Praktika erfüllt haben,
sind sie am Ende ihrer
Schulzeit weiterhin völ-
lig ahnungslos, was sie
mit ihrem Leben anfan-
gen wollen.

„40 Prozent aller Stu-
denten brechen ihr Stu-
dium ab“, berichtete Sig-
rid Mayer-Jendrek. Sie
ist Mittelstufenleiterin
an der Ahrensburger
Selma-Lagerlöf-Ge-
meinschaftsschule
(SLG). „Außerdem neh-
men viele Abiturienten
eine Berufsausbildung
häufig gar nicht als Al-
ternative zum Studium
wahr. Völlig zu un-
recht“, so Mayer-Jend-
rek weiter.

Unter dem Motto „Go
for it“ richtet deshalb
die SLG in Kooperation
mit der Wirtschaftsför-
derung der Stadt Ah-
rensburg, der Barmer Ersatz-
kasse, der Sparkasse Holstein
und der Agentur für Arbeit
am 25. und 26. Juni zum vier-

ten Mal einen „Ausbildungs-
Schnuppertag“ für Schüler
der achten bis zwölften Jahr-
gangsstufe aus.

Das Angebot ist Teil einer
Projektwoche vor den Som-
merferien. Deshalb entschei-
den sich dann auch alle Teil-
nehmer komplett freiwillig
dafür, beim Schnuppertag
dabei zu sein. „Das ist eine
völlig andere Motivation“,
bestätigt Sigrid Mayer-Jen-
drek. „Am Ende bekommen
alle Teilnehmer auch ein Zer-
tifikat als Ergänzung zu ihren
Bewerbungsunterlagen. So-
etwas kommt immer gut an.“

Das freiwillige Engage-
ment der Projektteilnehmer
wissen auch die Ahrensbur-
ger Unternehmen zu schät-
zen. Denn nicht nur die Schü-
ler bekommen einen Tag lang
einen intensiven Einblick in
ein bestimmtes Arbeitsfeld,
auch die Unternehmen ha-
ben die Chance, mögliche
neue Auszubildende kennen-
zulernen.

„Fachkräftemangel ist
auch in Ahrensburg in aller
Munde“, erklärt auch Bürger-
meister Michael Sarach. „An-
ders als bei klassischen Aus-
bildungsmessen wollen wir
mit dem Ausbildungs-

Werben für den Schnuppertag (v.l.): Amira Abdalla, Lehrer Jannik Gasde, Anna Juling, Lilli Woitars (alle SLG), Manfred Benszus (Barmer), Anja Gust (Wirtschaftsförderung),
Inga Reiling (SLG), Bettina Suttka (Elternvertretung), Sigrid Mayer-Jendrek (SLG) und Bürgermeister Michael Sarach. FOTO: CP
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„40 Prozent aller
Studenten brechen
ihr Studium ab.“

Sigrid Mayer-Jendrek
SLG-Mittelstufenleiterin

Schnuppertag dazu beitra-
gen, dass es zu einem inten-
siven Kontakten zwischen
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„Fachkräftemangel
ist auch in Ahrensburg

in aller Munde.“
Michael Sarach
Bürgermeister

den Unternehmen und den
jungen Menschen kommt.“

Entsprechend hat die Stadt
nicht nur die Finanzierung
der Flyer übernommen, son-
dern hilft auch bei der Akqui-
se der beteiligten Firmen.
Und die war in diesem Jahr
äußerst erfolgreich: Insge-
samt 32 Ahrensburger Unter-
nehmen öffnen im Juni ihre
Büros, Labors oder Werkstät-
ten für die Schnupper-Aus-
bildung. „So können die Ju-
gendlichen auch in Berufe
reinschnuppern, die sie viel-
leicht nicht auf ihrem Radar
hatten“, so Sarach.

Die Organisation des Pro-
jektes ist echte Teamarbeit.
Hauptakteure dabei sind je-
weils die Schüler des Wirt-
schaftsprofils der elften Klas-
se, die das Konzept in den

Der Ausbildungsmarkt im Norden bietet
für Jugendliche momentan beste Bedin-
gungen.AuchdererneuteSchnuppertag in
Ahrensburg kann zur beruflichen Orientie-
rung sehr hilfreich sein. FOTO: DPA

Klassen vorstellen, die Be-
werbungszettel erstellen,
austeilen und auswerten. So
können sich alle interessier-
ten Schüler für zwei Unter-

nehmen bewerben, das
sie im Juni für jeweils ei-
nen Tag besuchen.

Eine wesentliche Rol-
le in der Gesamtorgani-
sation der Schnupper-
ausbildung hat außer-
dem Bettina Suttka vom
Schulelternrat inne, die
nicht nur bei der Aus-
zählung hilft, sondern
auch die Gesamtkoordi-
nation sicherstellt. „Das
kostet enorm viel Zeit“,
bestätigt Sigrid Mayer-
Jendrek. Und weil das so
ist, fruchtete bislang
auch der Versuch der
SLG nicht, andere Ah-
rensburger Schulen mit
an Bord zu holen. „Ich
kann das sogar verste-
hen“, sagt die SLG-Stu-
fenleiterin. „So ein Pro-
jekt zu organisieren ist
viel Arbeit. Und wenn

uns Bettina Suttka irgend-
wann nicht mehr unterstüt-
zen kann, dann haben wir ein
echtes Problem.“

DIENSTAG, 7. MAI 2019 STT SEITE 31
. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................

. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................

Ein Konzept
für Brunsbek

Hier zu Hause

Pfandbecher und

Müllheizkraftwerk

Jugend trifft Unternehmen


